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Viel Lärm um nichts.
Berlin, 1. September. Ein tragikomischer Beitrag

zur Flaggenfrage wird aus Kolberg gemeldet. Auf einem
kleinen Hotel wehte dort am 11. August schwarz-weiß-rot
auf Halbmast Ein republikanischer Badegast fühlte sich
dadurch verletzt und erstattete Anzeige. Der angebliche
Sünder wurde vor Gericht geladen. Er konnte aber zur
Sache weiter nichts erklären, als daß er die Flagge auf
Halbmast gesetzt habe, weil in feinem Haufe ein Trauer-
fall vorgekommen war. «

Kommuniftische Umtriebe in Frankreich.
Paris, I. September. Heute wird in Paris eine

Reihe konimunistischer Demonstrationsversammlungen als
Protest gegen die Behandlung des Abg. Marty stattfinden,
der wegen feines offenen Briefes an Marschall Focl! aus
der politischen Abteilung des Sante-Gefängnisses in die
Abteilung für gewöhnliche Strafgefangene übergeführt
worden ist. Der Polizei· ist ein konnnunistischer Plan in
die Hände gefalleii, nach dem in Paris und anderen
großen Städten Frankeichs, besonders in den Häfen, am
19. September aus Anlaß des Umzuges der amerikanischen
Legion große kommunistische Gegenden1onstrationen veran-
staltet werden sollen.

Die Not Dciitsch-Südtirols.
« Jnnsbriich I. September. Auf Grund einer Ver-

fügung der Schulbehörde im Vintschgau ist die Schule von
Burgeis nach Eesaro Battisti und die Schule von Schleis
nach Filzi, zwei während des Krieges in Trient hin-
gerichteten österreichischen Deserteuren, benannt worden.

Der Spion auf dcm Maniiberfelde
Paris, 1. September. Ueber die Verhaftung eines

gewissen Deutsch auf dem Manöverfelde von Bitfch schreibt
der Straßburger ,,Matin«-Korrespondent, es handele sich
keineswegs um einen Offizier der Reichs-mehr, sondern um
einen Kolonialwarenhändleiz der Franzose sei. Er ist in
Thionville geboren, sein Vater war Deutscher, feine Mutter
Elsässerin. Er erlangte mit der Unterzeichnung des
Friedensvertrages die französische Nationalität. Sein
Geschäft hatte er vor einigen Jahren in Wiesbaden. Es
ging schlecht und er ist vollkommen verarmt. Dennoch hat
man nach seiner Verhaftung 2000 Franken bei ihm ge-
funden. Er spricht geläufig französisch und unterhielt sich
häufig mit den Soldaten auf dem Manöverfelde. Einem
Soldaten versprach er 1000 Franken, wenn er ihm ein
neues Schnellfeuergewehr ausliefern könnte. Der Soldat
verständigte seinen Hauptmann. Man beschloß, Deutsch
ein altes Modell zu übergeben. Jn dem Moment, wo
er dem Soldaten die 1000 Franken aushändigen würde,
sollte er Verhaftet werden. Doch gelang es Deutsch, recht-
zeitig zu flüchten, und erst einige Stunden später wurde
er in Bitfch festgenommen. Man hat bei ihm nicht nur
die 2000 Franken gefunden, sondern auch interessante
Papiere, aus denen dem ,,Matin« zufolge hervorgehen
soll, daß Deutsch mit dem Spionagedienst in Deutschland
in Verbindung stünde. «
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31/2 Milliouen Briefe an Lindbergh
Neivyorh I. September. Lindberghs Sekretär ver-

öffentlicht in der Zeitschrift ,,Popular Seienee« eine Aus-
lese der an Lindbergh ergangenen Angebote. Darunter
befindet sich ein Angebot von einer Million Dollar für
den Fall, daß Lindbergh eine Aufnahme seiner Heirats-
zeremonien gestatten wolle. Die Brautwahl, heißt es,
würde Lindbergh nicht schwer fallen, da unter den
3IJ2 Biillionen der an ihn ergangenen Briefe und
Tausenden von Telegrammen mehrere Tausend Heirats-
angebote sich befänden. Sollte Lindbergh jedoch die Ein-
samkeit vorziehen, so stehen ihni- drei Einladungen, den
Mond vermittels eines Raketeiiflugzeuges zu erreichen, zur
Verfügung. Die an Lindbergh gesandte Post wird als
die umfangreichste bezeichnet, die jemals eine einzelne
Person in der Welt erhalten haben dürfte. Außer
5000 Gedichten enthält sie l0 000 Dollar an beigefügten
Rückporti. 14 000 Personen sandten Geschenkpakete
Unter den Briefschreibern überwiegen die Frauen nnd
Mädchen Lindbergh beantwortete einige tausend Briefe
handschriftlich unb ließ den Rest in den Papierkorb wandern.

,,St. Rat-hart« über dem Ozean.
Empfangsvorbereitungen in Ottawm

London, 1. September. Seit das Flugzeug
,,St. Raphael« gestern um die Mittagsstunde die irische
Westküste überflogen hat, ist es nicht mehr gesichtet worden.
Das Luftministerium erhielt eine Stunde vor Mitternacht
von den Fliegern eine Radiomeldung, daß ihr Flugzeug
ausgezeichnet fliege. Der Ort, an dem sich das Flugzeug
zu dieser Zeit aushielt, war nicht angegeben.

London, I. September. Bis in den ersten Morgen-
stunden ist nichts weiter iiber das Schicksal der englischen
Kanadaflieger bekannt geworden. Um Mitternacht erklärte
die Jtnperial Airways, nach ihren Jnformationen befänden
sich die Flieger noch immer in der Luft, aber es sei nicht
bekannt, wo. Weitere Mitteilungen sind nicht aufgegeben
worden. Aus Neufundland wird gemeldet, während der
Nacht ließ der dichte Nebel einigermaßen nach, der gestern
abend spät über der Küste lag. Es sind überall Leucht-
feuer errichtet, um die Flieger zu führen. Man erwartet
die Flieger in Ottawa um 9 Uhr europäifcher Zeit unter
Zugrundelegung einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 130
Kilometern Die beiden englischen Prinzen, die heute von
Ottawa aus zurückreisen wollten, erklärten, sie würden ihre
Reise verschieben, wenn die Annäherung der Flieger ge-
meldet werden sollte.

Aus Jrland wird noch gemeldet, daß das Flugzeug
gestern vormittag mehrmals in Nebel geriet und an einer
Stelle dreimal große Kreise ziehen mußte, bevor es aus
dem Nebelmeer herauskommen konnte, wodurch über eine
Stunde verloren ging.

I? Weltbeviilkerungskougresz
Genf, 31. August. Heute vormittag ist hier der Welt-

beoölkerungskongreß eröffnet worden. An dem Kongreß
nehmen über 300 Delegierte teil. Die Verhandlungen wurden
durch den Präsidenten des Statistischen Amtes in London,
Malley eröffnet. Jn seiner Begrüßungsansprache wies der
Präsident darauf hin, daß dieser Kongiesz der erste sei, der
sich mit dem großen Veoölkerungsproblem insbesondere mit
den ragen der Ueber- und Unterbeoölkerung in den einzel-
nen ändern zu befassen habe. Der Kongreß habe ferner die

Aufgabe, eine internationale wissenschaftliche Organisation zu
schaffen, die den zweiten Weltbevölkerungskongreß vorbereiten
soll. Jm Anfchluß hielt Professor Pearl einen Vortrag über
Biologie und Beoölkerungszuwachgk

Deutscher Wiederaufban in Dünsten.
Eine Kundgebung des Vundes der Aus-

landsdeiitschem
Die zur Europatagung in Leipzig versammelten

deutschen Vereine und Verbände im europäifchen Aus-
land veranstalteten am Montag nachmittag im Festsaal
des Neuen Rathauses eine öffentliche Kundgebung Der
Vorsitzende, Gouverneur Dr. Schnee, verlas nach kur-
zen Vegrüßuiigsworten unter lebhaftem Beifall der
giertfammlung folgendes Telegramm des Reichspräfi-en en:

»Den zur Europataguiig erschienenen Vertretern der
deutschen Vereine und Verbände im Auslande danke ich für
die Grüße, die ich herzliehst erwidere. Daß-die Zusammen-knnft der Vertreter der Deutschen im Auslande unter Lei-
tung des Bandes der Auslandsdeutfchen das Band, das un-
sere Volksgenosseii diesseits und jenseits der Grenzen ver-
eint, starken und festigen möge, ist mein herzlichster Wunsch.

gez. Reichs-Präsident v. Hindenburg.«
Nach einigen Gesangsvorträgen sprach als erster

Redner Zieichstagsabgeordneter Dr. Theodor Heuß
über ,,Wiederaufbau und Bund der Auslaiidsdeutschen.«
Sodann erstattete Postrat a. D. Dr. Ros cher,
Schrisftsührer der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge-
sellschaft, Bericht über die »Ergebnisfe der Weltwirt-
schaftskonferenz in Genf.« Es folgte ein Vortrag des
Regierungsrats Dr. Mohr über ,,Deutschlands
Wiederaufbau im Fernen Osten« Der Red-
ner schilderte die Arbeit zum Wiederaufbau des deut-
schen Handels in Asien. Ueberalh führte er aus, zeigen
sich erfreuliche Anfänge, die aber nicht den übertriebe-
nen Optimismus rechtfertigen, mit dem man in Deutsch-
land, vor allem in deutschen Jndustriekreisem nach Oft-
und Südostasien blickt Nur in zäher, sach- und landes-
kundiger Arbeit läßt sich bei der scharfen Konkurrenz
undjden nationaliftisslien Strärniingem die dort fast
überall auch in der -""«««"i·-»"t zu Tage treten, der
deutsche Anteil an dein Handel dieser Länder aus-
dehnen, und auch nur dann. wenn alle in Betrat-It
kommenden deutschen Wirtschaftstreise verstcindnisvoll
zusammenarbeiten, um die gute deutsche Qualitatsware
überall konkurrenzfähig zu machen unb zu halten! ZMd
wenn dem deutschen Kaufmann durch eine großziigige,
von großen wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten »ge-
tragene Schlußcntfchädigung weitere Mittel zugeführt
werden, die ihm den Wiederaufbau im Sinne der Vor-
Iriegszeit gestatten.

Nach Gesangsvortriigen des Neuen Leipziger Män-
teerchorsr fand die Tagung mit der Schlufzansprache des
Pfarrers Olbricht rom Deutschen Bund m Barceloiim
die in das begeistert gesungene Deutschlandlied aus;
klang, ihren Abschluß.

Schtvarz-rot-gold und Fridericus
Die Hauptoerwaltung des sozialdemokratischen »Verban-

des der VergarbeiterDeutschlands« in Bochum klebt aus die
Rückseite ihrer Geschaftsbriefe Verschlußmarken mit folgender
Inschrift: »Das Deutsche Reich ist eine Republik! Aus Grün«
den staatsbürgerlichen Stolzes und nationaler Würde gelten
Briefe die mit FtidericussMarlie beklebt finb, als nicht ein-
getroffen. 2 mal 5 gleich 10!" Daß eine Unterorganisation
der internationalen Sozialdemokratie sich anmaßt, eine Belehrung
über nationale Würde zu erteilen, kann nur erheiternd wirken.
Jm übrigen ist diese fozialiftische Klebemarke gerade jetzt als
Gegenstüch zu den Kundgebungen der Linken in dem neuesten
Flaggenftreit bemerkenswert, denn die Fridericus-Marke, gegen
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bie iie fich richtet, ist unzweifelhaft eine Einrichtung des Reiches,
und ist es unerhört, jemandem offentlich mit geschaftlichen
Nachteilen zu drohen. der von dieser Einrichtung Gebrauch
macht. Ob die Genossen ihre Drohung, die unter Umständen
sehr zu ihrem eigenen Nachteil ausschlagen könnte, konsequent
durchgeführt haben, darf bezweifelt werden. Die Verschluß-
marke ist seinerzeit wohl in dem ersten Aerger über die Fri-
dericusiMarke hergestellt worden, um ein Ventil für diesen
Aerger zu schaffen. Jmmerhin zeigt der Fall wieder einmal,
wie Sozials und andere Demokraten die politifche Meinungs-
freiheit aufsassen.

Ein deutsclpargentinischer Bauernbuntn
Jn Argentinien ist ein DeutfclyargentinischerBauernbund

ins Leben gerufen worden, der den Zusammenschluß aller
deutschstämmigen Bauern, Pächter und Koloniften im ganzen
Lande zum Ziele hat, zum Zwecke der wirtschaftlichen Interessen«
vertretung und der Erhaltung deutscher Art und Kultur. Das
Programm des Bauernbundes bezeichnet als die besonderen
Aufgaben des Bundes die Beschaffung von Erbland und
Pachtland zu günstigen Bedingungen, die Wahrung der deutsch«
bäuerlichen Jnteressen gegenüber den argentinischen Behörden,
die landwirtschaftliche Berufsberatung und die Vermittlung
von Erleichterungen beim Einkauf und Verkauf. »Der Bund
erstrebt die Bildung von reindeutschenK vlonien, möglichst auf
konfessionelle: Grundlage, damit· die Errichtung von katholi-
schen, protestantischen und bavtistischen Pfarreien erleichtert
wird. Zur Ausbildung und Erziehung der deutschen Kinder
follen Kampfchulen mit deutfchem und spanischem Unterricht
errichtet werden, zur Berufsausbildung der männlichen Jugend
Landwirtschaftsschulem für die weibliche Jugend Haushaltunge-
fchulem Ein Aufruf von Bauern reichsdeutscher, wolgadeutscher
und fchweizerischer Abstammung wendet sieh an alle deutschen
Bauern in Argentinien, dem Bunde berzutreten und in den
einzelnen Provinzen und Territorien die Bildung von Orts:
gruppen in die Wege zu leiten.

Antoungliirt
Als am letzten Montag Herr von WallenbergiPachaly

auf Thiergarten mit feiner Gattin und dem Ehauffeur eine
Autofahrt unternahm, wobei er selbst fteuerte, fuhr er kurz
vor Nogam Kr.Liegnitz, wegen einer Kinderschay die trotz
fortgesetzter Warnungssignale nicht ausweichen wollte, mit
dem Auto gegen einen Baum. Die Folgen des Anpralls
waren sehr schwer: Frau v. WallenbergsPachaly erlitt u. a.
einen Schädel- und Kiefernbruclk und dem Cbauffeur wurden

Der goldene Weg.
Originalroman von Elly Grauber.
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Leise frug sie: »Sie haben sich die Regelung anders ge-
dacht, Herr Kornmerzienrat?«

Er wog bedächtig den Kopf.

anders; f m! f i «»» a: ragen, w e «
»Gnädige Frau, ich hoffte, daß die Navensberg-Werke

und meine Fabrik zusammenkommen wurden. Dann kämen
die Betriebe eines Tages unter eine Hand, also in dem Falle
in die Hand ihres Sohnes. Und sollte meine Tochter sich
wieder verheiraten und mir ein Enkel beschert werden, der
Freude am Werk feines Großvaters hat, so würden dann
eben beide regieren. � Jch b0b? I0 ERNST! Jungen, dem kch
hinterlaiien� könnte, was ich gesch0ssk· UND Mskhkss is! Mk!
lieb von Kindheit an.« Er sehst-leg- Wi SXÜVSIUV VI! stch
hin, �G; schlägt sich mit Gefpenstern herum, die nur in
feiner Phantasie bestehen, und plagt sieh mit Begriffen von
Kavaliertum und vergißt 000% 0010091» 00B Mal« Uvch 10009
kein Halunke und schlechter Kerl zu fein braucht, wenn man
über iein eigenes tolles, ungebärdiges beta einmal den kühlen,
klarrechnenden Verstand regieren läßt. Er ftrich mit der
Hand über die Stirne. »Also, das war mein Plan, wie
im es mir dachte, die Regulierung dieser Angelegenheit zu
orbnen.�

Sie streckte die Hände aus nach ihm. »Herr Kommerzien-
rat", bat sie mit erftickter Stimme, «das hieße, dem Werk
den Grund geben, den es braucht. O, dann kann es den
Plaß einnehmen, den es verdient. Die Konkurrenz wäre
aufgehoben, beide Werke würden das leisten, was dem

,,Allerdings � ganz

beide Knie zerschnittem während Herr o. WallenbergsPachaly
mit leichteren Verletzungen davonkam. Ein telephonisch her-
beigerufener Arzt aus Leubus leistete die erste ärztliche Hilfe.
Dann wurden die Berunglückten von Frau von Rother auf
Schloß Nogau zu weiterer Pflege aufgenommen.

Der elektrifche Stuhl;
Wie eine amerikanische Hinrichtung vor
. ich geht.

Der elektrische Stuhl, das amerikanische Hinrich-
tnngsinstrntnenh ist völlig aus Eisen gearbeitet. Eine
Menge Drähte und Kabel führt zu ihm. � Rings um den
Stuhl, jedoch in achtbarer Entfernung, stehen vier
schlichte Holzbänke, auf denen die Zeugen der Hinrich-
tung Platz nehmen. · __ ··

Die Hinrichtung selbst erfolgt meist in der Nacht.
Der Scharfrichter, i«n diesem Falle ein geübter und
gut bezahlter Elektrotechniken hat lediglich einige
Srljalthebel zu bedienen. Zunächst werden die Zeugen
in die Todeskamtner geführt, sowie ein Arzt und ein
Geistlicher. Dann erscheinen vier Polizisten, die sich
mit verfchränkten Armen um den elektrischen Stuhl
imitieren. Auf die festgesetzte Minute wird der Todes-
kandidat von zwei Wächtern hereingesührt, hinter denen
fiel! sofort eine eiserne schwere Tür schließt. Dann wird
der Verurteilte aus den elektrischen Stuhl geschnallt.
Die Füße werden in sogenannte Pedalfesseln geschnallt
und die Hände an die eisernen Lehnen des Stuhles Jn
die Gegend der Schlagadern werden um den Hals die
beiden mit isolierten Porzellangriffen versektvnen
Kabelenden gelegt und eine schwarze Maske verdeckt
das Gesicht.

Gleich darauf wird dann der elektrische Strom ein-
geschulter, der zuweilen bis zu einer Stärke von 5000
Volt angewandt wird. Jn den meisten Fällen zeigen
sich nach vollzogener Hinrichtung am Hals des Toten
zwei Brandstellem Sobald der Körper vom elektrischen
Stuhl wieder losgeschnallt ist, setzt der Arzt das Metho-
skop an die Brust des Hingerichteten, un; den einge-tretenen Tod festzustellen. « " « »

Lokales
Namslary den 2. September 1927.

= Wohltätigkeitsfest zum Besten der armen Taub-
stummen Schlesiens. Wie bereits mitgeteilt, findet zu ge-
nanntem wohltätigen Zwecke nächsten Sonntag, 4. September,
nachmittags 4 Uhr im Stadtpark eine großzügige Veranstaltung
statt unter dem Titel »Der große Rummel beim Fridoliner
Erntefeft«. Der Festleiter Franz Neumanm der berühmte Onkel
Drollig, sowie die Ernteköttigitt EddiHold, fämtlich aus Breslau,
sind eifrig am Werke, um dieses Fest zu einem fehenswerten
und einem der glanzvollften der zu Ende ncigendeu Sommer-
faifon machen zu können. Die hochverehrliche Einwohnerschaft
von Namslau und gesamter Umgegend wird herzlichst gebeten,
fich vollzählig an diesem edlen Liebeswerk zu beteiligen. Die
Herren Rektorert möchten die Güte haben, die Schulen zu ge-
fchloffener Beteiligung zu veranlassen. Alles Nähere Jnserat.

= Dahlienschau und Schönheitsrvettbewerb Für bie
vom 3. bis 7. September in der Sonderfchauhalle in Liegnitz
ftattfindende ,,Dählien-, Gladiolen- und Herbstblumenfchau« sind
so zahlreiche Anmeldungen eingegangen, daß die große Halle die
Ausfteller kaum zu fassen vermag. Jn erster Linie erfcheinen die
Dahlienzüchter mit ihren aller-neuesten Sorten, die in diesem und
nächsten Jahre erst in den Handel kommen, wodurch diese Aus:
stellung besonderen Wert für Züchter und Liebhaber dieser herr-
lichen Herbstblume bekommt. Neben den neuesten Sorten werden
natürlich auch die betvährteften alten Dahliensortem sowie Gla-
diolen und andere wertvolle Herbstblumen gezeigt werden. Um
auch aus Liebhaber- und Laienkreisen ein Urteil über diejenigen
Dahliensorten zu bekommen. welche besonders geschätzt und be-

einzelnen unmöglich ist. Und die fragliche Summe würden
Sie dann �-� Sie vermochte nicht, weiter zu sprechen. Die
Erregung wogte zu mächtig

»Die zwei Millionen würden einen Teil meiner Geschäfts-
einlage bilden, jawohl.« Er beugte sich vor, blättqkte in der
vor ihm liegenden Schreibmappe ,,Nun will ich ihnen
gleich aufschreibem wie mein erster Vorschlag lautete. Jch
zahle demnach an das Stift Evas Erbteil in halbjährlichen
Naten zu 500 000 Mark aus, das Geld leihe ich Mathias
zu einem �noch festzufetzenden Zinsfuß. Nicht wahr?"

� a.
Die Feder knirschte, kraßte auf dem Papier; ein weißes

Blatt lag dann vor ihr, bedeckt mit kleinen, klaren Buch-
staben, deren Bild sich ihrem Gedächtnis mit schmerzender
Genauigkeit eingeprägt hatte, so genau, daß selbst jetzt, da
sie heimwärts fuhr, sie die Zeilen vor sieh fah, wenn sie die
Augen schloß.

Und dieses Blatt Papier war die Rettung, bedeutete
den Schlüssel zur Pforte, aus der hinaus der Weg in das
Land der ernsten, schweren« und segnenden Arbeit führte.

Und vielleicht führte der Weg nicht nur zur Arbeit,
sondern anch zu jenem schönem ftll1blühenden Garten, der
Eheglück heißt, und in dem Frieden und frohes Genügen als
gute Genien walten.

Eine Träne löste sich von ihren Wimpern. .,Ueber den
Bergen, weit zu wandern, über den Bergen wohnt das Glück«

Der Wagen hielt. Hastig erhob sie NL stieg fie aus.
Auf der Diele wartete der Diener. Er nahm Elena den

Pelz ab, meldete dann: »Der Herr Doktor lassen die gnädige
Frau bitten, für heute sein Fernbleiben vom Abendesfen zu
entichulbigen. Ein Telegramm hat den Herrn Doktor nach
München gerufen. Jm Wohnzimrner würden gnädige Frau
eine Mitteilung des Herrn Doktor vorfinden«

vorzugt werden, wird am Sonnabend, den 3. und Sonntag, den
4. September unter den in der Sonderschauhalle ausgestellten
Dahlien ein Schönheitswettbewerb veranstaltet. Es versäume
deshalb kein Ausstellungsbefucher die Sonderfchauhalle zu be-
fuchen und sich an dem Wettbewerb zu beteiligen. Für« den je-
weiligen 500. Besucher oder Befucherin der Dahlieirfchau werden.
Ehrenpreise ausgegeben. Die ersten 5 Ehrenpreise sind je eine
Flasche Seit, die weiteren je eine Blumenvase mit Dahlien,ge-
fchmiickL Die Stimmzettel werden mit der Eintrittskarte in die
Sonderhalle dem Besucher ausgehändigt Auf die Bekannt-
machungeu im Jnseratenteil wird hingewiesen.

= Ev.-Kirchliehes. Zum großen Bedauern des Leiters
des Ev. Kindergottesdierrftes fällt das diesjährige Sommerfest
zusammen mit einer anderen Veranstaltung zum Besten des
Prov.-Taubstummenverbandes in Breslatn Das Sommerfest
mußte mit Rücksicht auf andere Feste bereits zweimal verschoben
werden, so daß es nunmehr am 4. September stattfinden muß.
Um 11 Uhr vormittags ist Kinder-JestgottesdienfL Piinktlich
14 Uhr Antreten der Kinder zum Ansmarsch nach der Festwiese
in DeutfclyMarchtvitz. Daselbst 15 Uhr Kaffeetafel für die Kinder.
Jm Anfchlnß daran Spiele. 18*/2 Uhr Antreten zum Ein-
marfch 19IX2 Uhr Abendfeier in der Kirche. Die liebe Ge-
meinde ist dazu anch herzlich eingeladen.

= Eine deutsche Filmwochet Zu Ehren Hinden-
burgs. Jn besonders eigenartiger Weise wird das deutsche
Lichtspielwesen dem Reichspräsidentetr v. Hindenbtirg zu feinem
80. Geburtstage hulbigen. Der «Zentralverband der Verleiher
Deutschlands« und ber ,,Reichsverband deutscher Lichtfpieltheater-
Besitzer« veranstalten iiber das ganze Reich eine Festspielwoche
zu Ehren Hindenburgs Jn dieser Festfpielwoche vom 30. Sep-
tember bis 6. Oktober d. IS. werden nur deutsche Filme ge-
spielt werden. Es kommen etwa «3000 Lichtfpieltheater in
Dentfchland in Frage. Ein erheblicher Teil des Reingewinnes
aus dieser Festspielwoche soll der Hindenburgfpende zufließen.

= Arbeitsmarkt und produktive Erwerbs-tosen-
fürsorge. Jn einem Rundschreiben vom 20. Juli hat der
Reichsarbeitsminister auf die bisher gunstige Entwicklung
des Arbeitsmarktes und die fiel! hieraus ergebenden Not-
wendigkeiten hingewiesen, diese Entwicklung in der Hand-
habung der produktiven Erwerbslosenfürforge nach Möglichkeit
zu berücksichtigen. Der Minister für Volkswohlfahrt verfügt
daher in Uebereinftimmung mit dem Reichsarbettsminister in
einem Runderlaß an bie gehobenen Behörden, dafür Sorge
zu tragen, daß neue Notstandsarbeiten einstweilen nicht in·
Angrifs genommen werden und die in Gang befindlichen
Notstandsarbeiten nach Möglichkeit eingeschränkt, beziehungs-
weise völlig unterbrochen werden. Notftandsarbeitem bei denen
in der Hauptsache Krisenunterftützte beschäftigt werden, sind
von dieser Regel auszunehmen. Da sich die weitere Ent-
wicklung der Arbeitslosigkeit im Herbst und Winter nicht
voraussehen läßt und möglicherweise wieder mit einer Zu-
nahme zu rechnen sein wird, so ersucht der Minister anderer-
seits, darauf hinzuwirken, daß für diesen Fall schon jetzt
geeignete Notftandsarbeiten in ausreichendem Umfange zur
Verfügung stehen.

= Tagung des deutschen Wäschereiverbandes Der
deutsche Wäfchereiverband hielt vom 28. bis 30 August feine
23. Hanptversanrmlung in Berlin ab. Vertreten waren 500
Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches Jn der Hauptbet-
fammlung wurde der Beschluß gefaßt, eine Verbaudswirtfchafts-
stelle zu errichten, die die Aufgabe hat, alle Fortfchritte der
Technik für die fchonende Behandlung der Wäsche nutzbar zu
machen. Aus den Vorträgen der Tagung seien erwähnt ein
Vortrag des Verbandsshttdikus Dr. Adler, der den Eingriff der
öffentlichen Hand in das Wäschereigewerbebehandelte, das Re-
ferat von Dr. Brönner über wichtige Steuerfragern sowie die
Ausführungen der Herren Brettschneider  Stettin! und Walther
lKöltrt über die Technil des Wäschereigewerbes. Als nächfter
Tagnngsort des Gefamtverbandes wurde Frankfurt a. M. bestimmt,

»Ich danke, Franz, es ist gut.«
Sie war jäh erblaßt, schloß die Augen. »Er flieht�,

zuckte es durch ihr Hirn. »Er verläßt dich  Bitterkeit
würgte sie. Um den Marmorknauf des Geländers krampften
sich ihre Finger, schwer ftützte sie sich auf.

Langsam suchte ihr Fuß die Stufen.
Mitleidig sah der Diener ihr nach. Schwer klang ihr

Schritt unb fchleppend, der doch sonst so leicht unb beicbwingt
war. Seht mußte sie oben sein, eine Türe fiel in das Schloß,
eine andere sprang auf, schloß sich wieder � nun stand sie
wohl vor dem seinen Boulefchreibtisclz und vor ihr lag der
graue, schmale Umschlag

Franz hatte ihn dort liegen gesehen, als er vor einer
Stunde oben gewesen und nach der Dampfheizung gesehen.
Er war erfahren genug und wußte viel von den Vorgängen
in diesem Hause, um fiel! bald darüber klar zu werden, daß
überhaupt kein Telegrarnm gekommen, und der Herr aus
irgendeinem Grunde aufs Geratewohl abgereift war.

Aber um so mehr bedauerte er bie junge Frau.
Mit brennenden Augen starrte Elena auf den Briefbogen.

Nur wenige Zeilen � und doch besiegelten sie zweier Menschen
Jammer und Herzeleid.

»Hiermit erteile ich meiner Gattin die Vollmachh nach
bestem Willen und Vermögen mit Kommerzienrat Hagedorn
zu verhandeln. Mein Freund Dr. Bruno Philipp soll jedoch
diesen Verhandlungen beiwohnen. Zugleich benachrichtige
ich meinen Notar, Juftizrat Hermann, damit er unterrichtet
ist unb die Einschreibungen für den möglichen Eintritt des
Herrn Kommerzienrat Hagedorn in die NavensbergsWerke
vornehmen kann.

� Dr. Mathias �Rauenberg.�
Fortseiung folgt.
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buch wird gegenwärtig im Reichsjustizniinisterium ausgearbeitet.
Der erste Teil soll das Verhältnis zum Neichs- und Landrecht
regeln, der zweite Teil die Anpassung der Strafprozeßordnuiig
an das neue Strafgesetzbuch herbeiführen; der dritte Teil wird
Bestimmungen treffen über die Aufhebung und Aenderung von
Reichsgeseeesh soweit sie diirch das ueue Strafgesetzbuch bedingt
sind. Man hofft, die Axbeiten am Einführungsgesetz so weit zu
fördern, das; seine Verabschiedung gleichzeitig mit dem Straf-
gefetzbuch erfolgen kann.

= Noldau.  Reise eines Kinderballonsh Eine
Dame aus Efchweiler hatte dieser Tage in Aachen einen Kinder-
ballon mit anhängender Postkarte auffliegen lasseii. Auf der
Karte hatte sie den Finder um Angabe des Fundortes gebeten.
Der kleine Balloii hatte ganz Deutschland überquert und war
bis nach Noldau hiesigen Kreises geflogen, wo ihn Herr Post-
aushelfer Herniann Korb von hier im Walde fand und die
Karte nach Efchweiler zuiiickfandte »

Brieg. Hier sind etwa 30 Personen nach dem Genuß
verdorbener Fleiscty und Wurst-vorm, die eine Händlerin aus
dem Kreise Falkenberg im Hausierhandel vertrieben hatte. an
Vergiftungserscheinungen erkrankt. Neun Personen mußten
ins Krankenhaus gebracht werden.

Ohlau. Auf der Schwoitscher Ehaussee stieß mit feinem
Motorrade der Dentist Max Menzel aus Laskowitz mit einem
anderen Motorradfahrer zusammen, wobei M. einen schweren
Schädelbtuch erlitt. Er mußte in die Universitätsklinik ge·
schafft werden.

Steinau OS. Der Landwirt Kergel erhielt beim Be-
treten des Stalles von einem jungen Pferde einen derart
heftigen Schlag, daß ihm drei Rippen gebrochen wurden.

Tost. Ein junger Kaufmann unternahm mit seiner
Braut eine Vergnügungsfahrt im Auto, das gegen einen
Sandhaufen fuhr und umstürzte, wobei der Kaufmann tödlich
und seine Braut schwer verletzt wurde.

Koischwitz, Kr. Liegnitz. Beim Mähen geriet eine Magd
in den Grasniähey der ihr einen Fuß fast völlig durchschiiith
sodaß er im Krankenhaiife ganz abgenommen werden mußte.

Neusalz a. d. O. Jn der Nähe von ObersSiegersdorf
geriet eine 17jährige Soziusfahreriii mit einem Bein zwifchen
die Speichen des Hinterrades, so daß sie einen Beinbruch und
erhebliche Fleischwnnden erlitt.

Allerlei aus aller Weit!
* Wenn man die Zeit Verse-lässt. Ein Student

aus Dortmund wollte in Bonn ins Examen steigen.
Durch einen unglücklicl!en Zufall verschlief er indes am
Morgen des Prüfungstages die Zeit, kam zu spät und
wurde nicht mehr zugelassen. Das bedeutet den Ver-
lust eines ganzen Semesters Der junge Mann nahm
sich das so zu Herzen, daß er fich erfchießen wollte.
Er gab aus seinem Reovlver einen Schuß auf fiel! ab,
durch« den er sich eine Verletzung der Lunge zuzog.
Die Aerzte hoffen indes ihn am Leben erhalten zu
können.

* Selbstmord eines Füufzehujährigein Ein Fiinfi
zehnjährigey der trotz seines jugendlichen Alters bereits
des öfteren mit den Gesetzen in Konflikt laws-wurde
unlängst »in das Merseburger Gefängnis eingeliefert.
Der Junge war guter Dinge und hoffte bald wieder
entlassen zu werden. Umso unerklärlicher ist es, daß
er fiel! plötzlich in seiner Zelle an feinen Hosenträgern
erhängt hat. Trotz aller Bemühungen gelang es nicht,
ihn ins Leben zurückzurufen

* Ein Giiterzug entgleist. Zwischen Donauwörth
und Mündling entgleiste am Sonnabend ein Güterzug
nach Treuchtlingen mit Lokomotive, Tender und drei
Güterwagen, ohne indes erheblichen Schaden zu neh-
men. Ursache der Entgleifung war ein» Dammrutfch.
der sich während der Einhebungsarbeiten noch er-
heblich erweiterte und für mehrere Tage die Außer-

betriebfetzung des Gleises in Richtung Treuchtlingen
zur Folge hatte. Der Zugverkehr wird auf dem Gleise
Treuchtlingen�Donauwörth aufrechterhalten.

* Wie wertvolle Bilder befördert werden. Unter
strenger Geheimhaltung aller Einzelheiten und mit der
größten Vorsicht wird von der österreichischen Gesandt-
schaft in London zur Zeit eine Sammlung britisiher
Gemälde nach Wien befördert, die dort in der »Aus-
ftelluiig der britischen Malerei in der Wiener Sezession
einem größeren Jnteressentenkreisewor Augen geführtwerden sollen. Die Bilder werden m besonders bewach-
ten Eisenbahnwagen, die in London verfiegselt und in
Wien erst wieder geöffnet werden, untergebracht. Es
sind dies Werke der hervorragendsten englischen Maler,
wie Gainsborough, Hogarth, Heppneh Raeburn usw.,
die aus dem Besitz englischer Sammler stammen. Das
kostbarste Bild ist das Porträt einer »Frau Davenpvrt
von Romney, für das seinerzeit ein Kunsthändler
.1 218 000 Reiihsmark gezahlt hat.

«« Durch Strandsand verschüttet. In dem fran-
zösischen Seebad Petri-Plage  Aermel-·Kanal! hat sich
ein entsetzliches Unglück zugetragen. ·Eine Anzahl Kin-
der«aus einer Ferienkolonie hatte sich damit belustigt.
eine große Sandburg mit einem langen Tunnel zu
bauen. «Drei von den Jungen waren dann in den
Tunnel hineingelrochen, als dieser plötzlich zufammen-
brach unb die Kinder unter sich begrub. ,Die anderen
Kinder liefen verängstigkdavon und meldeten den Vor-
ang erst-nach Verlauf mehrerer Stunden der Lehrerin.Inzwischen waren die Kinder bereits erstickt.

«« Perhanguisvolles Kinderspiel. Zwei Knaben
im Alter von sieben und Gibt Jahres! it! RötMkUgS i«
Schweden hatten beim Spiel ihr dreijähriges Schwestew
chen in eine mit Holzwolle gefüllte Kiste gesteckt »und
die Kiste dann angezündet. ls der Vater, der den
Rauch bemerkte, hinzueilte, war es bereits zu spat.
Das Kind erlag bald darauf den erlittenen Brand«
münden. Am gleichen Tage schenkte die Mutter wie«
der einem Mädchen das Leben. ·

«« Kleine Ursachen· � grosse Wirkungen» Untveit
London lief dicht vor einem Niotorradfahrer eine Katze
über den Weg. »Als der Motorradfahrer ihr aus-
weichen wollte, stürzte er. Ein nachfolgendes großes
Personenauto, das dem Motorradfahrer wieder aus-
weichen wollte, überschlug»sich. Dabei wurde einer der
Jnsassen getötet und elf schwer verlegt. _* Einer, der sich am Staate rathen wollteszEiii
Kaufmann in Hagendingen  Lothringen!, der in seinem
Geschäfte u. a. Feuerzeuge mit gefälschtem Stempel ver-
trieben hatte unb deswegen zu einer schier unerfchwing-
liihen Geldstrafe verurteilt worden war, suchte »dem
Fiskus dadurch einen Streich zu spielen, daß er seine
Waren zu Schleuderpreifen verkaufte, und als fiel!
immer mehr Käufer einstellten, diese schließlich Ver-
schenkte. Jeder konnte nehmen, was ihm gefiel. Inner-
halb weniger Stunden war der Laden leer. Der Mann
hatte alles bis zum letzten Ladenhüter an den Mann
gebracht. 
* Eine dunkle Geschirlxte wird aus Graubiinden
 Schweiz! berichtet. Zwei Wiener Tour-isten waren mit
einem Bankbeamten aus Zür-ich zu einer Bergtouv
von der Sandalphütte »in Glarus nach Graubunden
ausgestiegen. Jm Gletichergebiet ließen die Wienev
den Züricher Touristeii, der ungenügend ausgerüstet
war, zurück, ohne über den Vorfall Meldung zu er-
statten. Seit dieser Zeit ist der Benkbeamte ver-
scl!ollen. _ s

* Abstiirze in den Alpen. Eine deutsche und eine
italienische Bergsteigergriippa die vor einer Wokhe
von Chamonix eine Tour in das·Montblane-Gebiet
unternommen hatten, werden seit dieser Zeit vermißt.
Hilfsexpeditionem die von Chamonix entsandt wurden,
find unverrichteter Sache zurückgekehrt» �· Weiter wurde
seit dem letzten Donnerstag der» Gottinger Gelehrte
Professor Mayer vermißt. Abseits vom Wege nach
Alpgrün hat man ihn einige Tage darauf tot aufge-
funden. Er war abgestürzt. · _«« Das Ausbleiben des Regens �- eme Straf«
des Himmels. Die Trunkenheit, die in diesem Jahr«
vielerorts in Vulgarien herrfchte, hat die Bevölkerung
des Dorfes Lotwitzel zu heller Verzweiflung gebracht.
Die Bauern redeten sich ein, das Ausbleiben des
Regens sei eine Strafe des Himmels für das laster-
hafte Leben einiger Dorfbetvohner Jm Gemeindegasts
haus trat man daher zu einer Beratung zusammen
und dabei wurde eine Liste der »schuldigen« Bauern
aufgestellt. Dann wurde kurzerhand über sie das
Todesurteil verhängt. Die Henker wurden unter den
Anwesenden ausgewählt. Schließlich wurden vier Be-
wohner des Dorfes auf grausame Weise hingerichtet.
Die Anstifter zum Morde, wie die ausführenden Organ 
wurden von der Gendarnierie festgenommen.

Neuefte Nachrichten.
iDepefchen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Reichshaushaltsplau 1928.
Gestern fand der Täglichen Rundschau. zufolge ini Reichs·

finanzminifterium eine Nessortbesprechung über die Aufstellung
des Reichshaushaltsplanes für l928 statt. Vom Reichs:
finanzministerium war der Grundsatz für den neuen Haus·
haltplan aufgestellt worden, daß keine neuen Beamtenstellen
geschaffen werden sollten. Wie das Blatt meidet, wird jedoch
von den übrigen Neichsministeriendie Notwendigkeit der
Einftellung von neuen Beamtenstellen in den Etat 1928/29
vertreten werden. Der preußische Finanzminister Hoepkers
Aschoff, so berichtet das Blatt weiter, weilte in diesen Tagen
bei dem Reichsfinanzminister Dr. Köhler in Marienbad, um
mit ihm über die Frage der Besoldungsreform zu verhandeln.

Der Eisenbahuerkoiiflikt in Australien.
Brig-baue, 1. September. Durch einen Erlaß eines

Eisenbahnkommissars werden alle Angestellten im Dienste
wegen »der Unmöglichkeit den Betrieb der Linien infolge
der Feindseligkeiten des Eisenbahnerverbandes« weiter zu
führen, entlassen. Alle; die sich verpflichten, den Bestimmungen
nachzukommen, können wieder angeftellt werden. Konferenzen
zwischen den Führern des Eifenbahnerverbandes und dem
Premierminifter von Queensland sind im Gange.
Sechs Telephouarbeiter durch Starlstrom getötet.

Timplin Pensylvanien!. 1. September. Sechs Telephon-
arbeitet wurden durch Berührung einer Hochspannungsleitung
auf der Stelle getötet.

Todessturz eines Rcuufahrers
Oerlikom 2. September. Auf der Rennbahn Oerlikon

bei Zürich verunglückte am Donnerstag abend beim Training
der 28 Jahre alte Rennfahrer Ernst Feja aus Breslau. Er
wurde infolge Neifenlchadens vom Rade geschleudert. Beim
Sturz verlor er die Schutzkappe sodaß er beim Anprall auf
den Zementboden einen Schädelbruch erlitt und sofort tot war.

Die Zusammensetzung des meiuellandischen
s Landtages.

Memeh 1. September. Nach den nunmehr vorliegenden
Wahlergebnissen wird sich der neue memelländische Landtag
wie folgt zusammensetzem
W hMemelländische Landwirtschaft-spottet: 10 Abgeordnetes er l1!;

Memelliiiidische Volkspartei: 10 Abgeordnete  bisher 11!;

M« Sozialdemokraten: 3 Abgeordnete  bisher 5!.;
Kommunistem 2 Abgeordnete  bisher 0!;
Groß-Simon: 4 Abgeordnete  bisher 2!.
Die Memellündische Landwirtschaftspartei ist mit bisher

l8 397 Stimmen als stärkste Partei aus demWahlkampf
hervorgegangen. Die Volkspartei erhielt bis jetzt 16991
Stimmen. Einige Wahlergebnisse aus ländlichen Bezirken
stehen immer noch aus; doch werden sie an dem Gesamt-
ergebnis nichts mehr ändern.

Auch heute noch
kann das Abonnement aus das

täglich erscheiuende

I Iiamslauer StadtblattI
. für del! Monat September· erneuert werden. .

Sämtliche Postanstalten
unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18

die Ausgabestellen: Gaul, Wilhelmftraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schiitzenstraßg
H. W. Kastner, Kralauerftraße 10, Fritz, Schrö der,
Mareeftraße  an den Friedhöfen!, Liebs ch w a g er, Kasernen-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

Kirkhliche Nachrichten.
Evangelische Kirche

12. Sonntag n. Trin.. den 4. September 1927.
7V, Uhr Pastor Banger.
Ab« Uhr Pastor Banger.
Chorgesang: Psalm 100 von Ed Grell.
11 Uhr kindevFestgottesdienst  Sommerfest!. Nachmitta s

2 Uhr Antreten der Kinder zum Ausmarfch nach der Festwie e.
W, Uhr Abendfeier in der Kirche.

Freitag, den 9.September, vorm. 9Uhr Beichteund heil. Abendmahl:
Pastor Fuhrmann.

Vereine.
Co, Sugenbverein: Die Versammlung am 4. September fälltaus, Dienstag, den 6. d. Mir-«, abends 8 Uhr Ueben der Kapelle;Freitag, den 9. d. Mtg. Ueben der solzer.
Er. Jungmännervereim Mittwoch, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr

Versammlung in der erberge. Neuwabl des Vorstandes. Ve-
sprechung �bes Kreistre ens von 1927. Vortrag mit Lichtbilderm»Der Rhein von der Quelle bis zur Mündung«

Co. Frauenhilfe Dienstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr Ver-
sammlung in der »Krone«n Eo. Jungmadchenvereim Donnerstag, den 8. d. Mts., Bibellireis

Katholisch-Kircl!licl!es.
Katholischer Gesellenvereim

Sonntag, den 4. September 1927, 6 Uhr früh General-Kommunion.
Lutherischer Gotte-Dienst.

- Sonntag, den 4. September 1927, nachmittags 2 Uhr Predigt-
gottesbienft: Paftor Vrachmanm
Ehristliche Gemeinschaft; irfitxielzrhalb der Laudeskircheen a e .
Donnerstag. den 8·Septemll1er, abends Ifzs Uhr: Versammlung.

SynagogengemeindwGottesdkenn.
MFreitag, abends 3J47 Uhr, Sonnabend Schlufa, abends 7 Uhrm. "

Aerztl Sonntaajdienst am 4. September:
Dr. Umsatz, Ring 15.

20

Produltenmarktbericht
Der der hat beschlossen

vom l1. ab ber Börse
ehandelten , sondern
rachtfrei etreide,

Hülfenfriichte dahinaus, da ber 1e noKilogramm in

 Betreibe: II! 31. Oellaaten: _1.___ Hi;
Weiz.75Effektg.min. 27.20 27,20 Eßinierrans�. . . . . ��� 28,00Rog.71Efselitiog.min. 24,80 24,80 Beinamen «« . . . . . . . -. �- 35,00
Hafer alt * ��� 25,30 Seni amen" . . . . .. �, 35,00
�bto. neu «« 20,00 20,00 an« amen" . . . . . .. �,� �,�
Vrau erste ** 25.00 25,00 laumobn� nom. .. �� 79,00
Miit gerfte� 21,50 21,50
�iintergerfte� 21,00 21,00

« {mittlere Art undGüte.** Gute Ware wird höher bezahlt.

Ohne Rektame kein Gewinn!



7. 9. _27� 8 Uhr abbs.
Pflichlllckfllmmlllllg

bei Opitz Vortrag d. Kam.
Friedrich-Vernimm.

» Siimtl Sportabteilungem und!
�i! sunghablbelm, Sonntag, den

4. 9., 7,30 Uhr vorm. bei Schrountele Gepiiclxmartchgruppe
schon 5 Uhr vorm. bei Schwuntelr Vollzithliges und pünkt-
liches Erscheinen Pflicht.

Morgen, Sonnabend

Gruß. Ernte-Krdnzrt1eu.
 Samen frei !!

Es W «« .I. Schau-ff.
I&#39; Anfang 7 Uhr. �ä

Der Erweiterungsbau
unseres GesrhiistsEukales ist beendet!

säb-
Unsere neuen Geschäftsräume bieten Ihnen bei hygienischer einwands-

freier Beschaffenheit in jeder Beziehung große Annehmlichkeiten
Anläßlich der Neueröffnung gewähren wir von

heut bis einschl Sonnabend, den 10. September

Zu dem am Sonntag, den 4. September 1927
in Burhelsdorf stattfindenden

Erntefest mit Umzug
ladet freundlichft ein »

i Das Komitee.
Anfang 4 Uhr. �am Es Tanz in beiden Sälen.

In! n.

Namslam den 31. August 1927.
Strafzensperrung

Wegen Reuschiittungsarbeiten wird die Kunftstraße vom
Bahnhof Bucheisdorf bis Lorzendorf für die Zeit vom 5. bis
20. September d. IS. «
Während dieser Zeit fini- Um- und Nebenwege zu benutzen.

Der Landrat
J. B.: Kubis, Kreisdeputierteru

Skhlachthoß
Sonnabend, den 3. September 1927

i Fleisch-Verlauf. i

Windisoh Marohwitz.
Zu dem am Sonntag, den 4. September 1927 statt-

findenden

Ernteitcränzchen
mm fteundlichst MSSIISIIIIIH Gafthansbesitzeu
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Dankfagung

Für das uns dieses Jahr gegebene »»
schone Grntefefl

danken wir unserer Herrschaft herzlich. txt«-
Sie Arbeiter des Dom. Groß-Marrl1mitz.I S. ..��..,�.. .. .. » ..  » .. «» » ·- .. .. .. » «..,«..,«..::: -:::.O-:::.O-::::O!:::�:::O:-OsK»DIE::C::CIEIN-es:::8:::G::: O-:::0«:::o-:8 .-

Jnserieren 
bringt Gewinn!
VZLOJZTEGESELOJESELOJETEGEIEGZTEGEZE 
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W« auf sämtliche Waren!
Wir find billig �� Wir führen Qualitäten!

Bei uns kaufen heißt sparen!

Gebt.
Kolonialwarem Kaffee-Gro

für sämtliche Fahrzeuge gesperrt. ·

Rab att

»· � «
�I�:  ��s .-,s · »«

Hportfreundet ii « Wir machen auf den. « b« Sportamt: »Ytt;idttltgt Berg 5
.44... A... sssvv ff� v

Simmelwiiz.
Sonntag, den Es. September i927

Erntefest
Es ladet fceundlicbft einAufqqg 4 Uhr, Kühnel, Gästen-irr. 

«
tttrtt ttr das �tiaaslaaer Stadtblatt

Es« Kleine Wirtschaft
Haus, Stallung pp.  mafsiv!
2 Kühe, 2 Schweine, 1�/a Weg.
eigen und 5 Morgen  Wiese
und Acker in Pacht! in großem
Kiechdotfe an der Bahn, Kr.
Namslau zu verkaufen durch

Rieger, Namslan
PeteriPaulftr. 4.

«« ..|v| -
Elsum�ßetten 
Sinhlmatratzen, Kinderbetten
günstig an Private. Katalog frei.
Elsenmöbelfabrik sub!  Thür.!
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Tafeimargarine fehlen.
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� .Trauer, Furnerinnen z-
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Sonnabend, den 3. Sep-
tember, vorm 10 Uhr werde
ich im Weidesehlöffel
t Posten Spitzen, Bänder,

Kleidungsstiittte
t Fcettkljen u. a. m.

öffentlich zwangsweise ver-
steigern.

Reimann
Obekcserichtsvollzieher

in amslan.
Trinlet die süßen Obft- nnd

Beerenweinei
Es sind hocharomarische wohl-

fchtneckende Grfrifchungssg
getränke bei niedrigen Preisen.

,,Pyrenäenglut«
Siifxsseuriger Siidweiu 31.3110. 2,25
empfiehlt H. Kristin.

Jch habe eine » · .

Stedrnusdrtue 
ureigruert zu verkaufen.

Herzmann
s Namslam

zitanarienliähne 
6�8 Mk. das Stück und
ertutedlttnurtttntrnnrtrrtu
Zuchtpaare u. einzelne Ramm-
ler hat abzugeben. 

P. Krowiors
Schloß Sterzendorf

  
W

Suche sofort und 15. Sep-
tember 1927: Köchinnem Stu-
ben- u. Riichenmübcben, einen
verh. Lohngäktney Familie mit
Hofegängekm 3 bis 4 Arbeiter-
innen auf Dominiuny ledige
Ackerbutschetz ein älterer Haus-
hälter. 

Thomas Statutes 
getverbsm Stellenvermittlen

am an
Peter-Paul« 6. Teleph 280.

s.- 
ß� 

ß�
großen Abschluß bin ich in der Lage,

te Hulsteinsrhe eiuste Tusetmurgnrine
das Pfund mit nur 65 Pfg. abzugeben.

Alleinverleanffiir Namslan in meinen Geschäften   U.  7. «
Bei keiner Hausfrau darf die preiswerte � Echte H olsteins ehe« feinste

G-ustav �Vvendrich
Fernsprecher 66.I� lIZEZSXOBLGZILOXTUTTI:Mk:EGZTZZXOHEXGJZGJIJLOJEWZGEZELOJSZGAGZLSHXGZZWäss:OI:O-:T:HZET:O:·S:SB:TCIZ:DZ:T:C .«

.«.,.,-- » » .,. «.:·:«C-:«O!:T: O!:1: O!:I: O!:«: �z!

Fernfprerher 66.

Wir empfehlen in nur
besten Qualitäten:

Feiustettzrattreringe1Ltr.-Dose1.1d 
» Btsmnrtltheringet » � 1.10

� HerinneiuGelee, 1 » » 1.10
sftdertrnerdtottmontet » � 1.10
geräucherten Seelartrg in Streiten,

It« �Bin nur 50 Pfg.
Oetsurdinem Dose 35 Pfg» 5003m,

60 Pfg» 1.-
Rollmons in Remoulnde
York 95 Pfg» 1.60

Fllcllfcliitgc it! Ncllillliltldc
Dose»t.�, 1.70

Deltttatesztrerrnge in 091101608011
» Doie 1.25

tßabelbtiiea, Dose 1.00Jånertnlut _ 0.95 
tritt! 
1.20
1.40
l.

is. Mixed Objekten, Glas
Corniutons .50
C? 
v: 

Ifgllkliill 
Fkillslck Ellllliickliåsc
IX« Mo. nur 2_5 Pfg.

Fctliflck Sklllltclzcklillfc
�/4 Mk!- 60 Pfg-

Eklilcli Eiiililcllilttllck Kilfc D. RMÆ
6 teil. Scyachckt 1.10, Ecke 0.20

,, 1.40, � 0.25»6 �
Stets stische Bücklinge
und Räucherhetinge

Anlößlich der Neu-Eröffnung-
auf förmliche Waren

E: 10010 Rabattt
Gebr.

Zum fofortigen Anttitt wird«
ein ehrlicher, zuverlässige»
nüchterner

Kutscher
man XII-Iris NachtO
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